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8 Bertin, 18. Jan. Se. Majeſtät der König haden den 
meral⸗Poſtmeiſter von Nagler, unter Beibehaltung ſei⸗ 
er e bisherigen Verwaltung, zum Staats⸗Miniſter zu ernen⸗ 
05 geruht. Des Könige Maſeſtaͤt haben den bisherigen au» 
kordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Mverfitäe zu Breslau, Dr. H. Hoffmann, zum ordent⸗ 
5 Profeffor in der gedachten Fakultat zu ernennen und die 
1 ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
ubt. Des Könige Maſeſtät haben die Befoͤrderung des 
tofeſſors bei dem geiſtlichen Seminar zu Trier, Doktors der 
apeologie Georg Müller, zum Dom: Capitular bei der 
athedral⸗Kirche daſelbſt Alerhöchft zu genehmigen geruht. 
G5 Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Ober⸗Lehrer Burchard am 
be anofium zu Minden das Prädikat Profeſſor Allergnaͤdigſt 
zulegen und das diesfalls ausgefertigte Patent Alerhoͤchſt⸗ 
Aöſt zu vollziehen geruht. — Se. Mojeftät der König haben 
1 befeblen geruht, daß das Kroͤnungs⸗ und Ordens feſt in die⸗ 
n Jahre am 24flen d. M. gefeiert werden foll. 


Dr Der bisherige Ober⸗Lchrer am Gymnaſium zu Düſſeldorf, 
da 8, G. Fichte, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
worden ephiſcen Fakultat der Univerſität zu Bonn ernannt 


lan d. 


pf Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt der 
ae Adminiſtrator Tſchötſchel zum Pfarrer in Lange⸗ 
e ernannt worden. 


N Berlin, 17. Januar. Se. Majeſtaͤt der König haben 
für Geheimen Medizinal Rath und Profeſſor Dr. Cas per 

dloeffen Allerhoͤchſtdenſelben dedicirtes Werk: „Die wahr⸗ 
dale Se Lebensdauer des Menſchen“, die große goldene Me⸗ 
Ein für Wiſſenſchaft und Kunſt zu überfenden geruht. — 
ben mit der heutigen Poſt aus Preußen eingegangenes Schrel⸗ 
dr des Hoftalhs und Poſt⸗Direktors Nernſt, de dato Tilſit 
% 12. Januar, befagt über das Befinden des Regiments⸗ 

dees Dr, Grimm Folgendes: „Ew. vc. halte ich mich 


e derpflichtet, die Anzeige zu machen, daß ich mich, nach⸗ 


Mittwoch den 20 Januar. 


dem ich geſtern hierher zurückgekehrt, heute ſofort nach Tau⸗ 
roggen begeben und den Dr. Grimm ſo wohl gefunden habe, 
als er nach dem entfetzlichen Sturze von der Brücke in den 
Abgrund ſein kann. Der Regiments⸗Arzt Dr. Haſſe, welchen 
der kommandirende General von Natzmer hingeſandt hat, und 
der heute dort ankam, hoffte mit Zuverſicht, daß keine der 
Rippen gebrochen ſei, ließ jedoch die kalten Umſchlaͤge, die 
unſer Kreis⸗Phyſikus angeordnet hatte, fortſezen. Der 
Schlippenbachſche Diener iſt nur ganz unbedeutend an der 
Hüfte befchäsige und kann jeden Tag aufſtehen.“ 

Mehre Eingeſeſſene des Kreiſes Gardelegen (Reg. ⸗ 
Bez. Mogdeburg) find bemüht, in der Pferde- und Schafzucht 
das Ausgezeichnetſte zu liefern. Die Preiſe fuͤr dieſe Thiere 
find unerhört hoch, und einem Pferdezuͤchter des Kreiſes find 


für drei einjährige Fohlen vor kurzem 1500 Rthlr. gezahlt 


worden. Die feinen Woll⸗Gattungen werden mit erhoͤheten 
Preiſen weggekauft und die Felle außerordentlich gut bezahlt. 

Am 30ſten v. M. fruͤh Morgens ſtrandete das Hollaͤndi⸗ 
ſche, in Memel für Stettiner Rechnung mit Schlag ⸗Leinſaa⸗ 
min nach Amſterdam beladene Schmakſchiff „Marla Marga⸗ 
retha,““ Capitaͤn Steffen aus Groͤningen, bei Treptower Deep, 
nahe am Aus fluß des Campe⸗Stees. Die vor Kälte beinahe 
erſtartte Mannſchaft wurde nebſt dem Inventarium von den 
Einwohnern zu Derp gerettet; das Schiff ſelbſt iſt aber voll 
Waſſer und von der leſe eingeſchütteten Leinſaat nichts ge 
borgen. R 


Coblenz, 8. Januar. Zu der, im dieſem Jahre ſtatt⸗ 
findenden, taufendjährigen Jubelfeier der Einweihung unferer 
St. Caſtorkirche hat die koͤnigl. Eiſenhuͤtte zu Sayn eln kleines 
Basrelief von derfelben anfertigen laſſen. Dieſes ſchzne Eta · 
bliſſement läßt jedes Jahr ein kleines Bas rellef mit irgend ei⸗ 
nem intereſſanten, auf Zeit und Lokal paſſenden Gegenſtand 
modelliten, wovon Abguͤſſe in Eiſen mit der entſprechenden 
Jahreszahl, gleichſam als eine Neujahrskarte, ausgegeden 
werden und auch für wenige Groſchen käuflich zu haben find. 
Zu den Darſtellungen find manche intereſſante antiquariſche oder 
architektoniſche Denkmäler, wovon die Originale ſich in deu 
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Provinzen des Rheins und von Weſtphalen befinden, gewählt 
worden. Die Caſtorkiiche in Coblenz, vom Trierſchen Erz⸗ 
biſchofe Hetti erbaut, ward 836 eingeweiht, in dem naͤmlichen 
Jahre vom Kaiſer Ludwig dem Frommen beſucht und begabt, 
860, 922 und öfters zu Kirchen⸗Verſammlungen gebraucht, 
dann ſchon im Iten Jahrhundert durch Verfall und Brand 
beſchaͤdigt. Hier predigte im 12ten Jahrhundert Bernard, 
Abt von Clairveaux, mit ſolchem Feuereifer, daß uber tauſend 
Grafen, Ritter und Buͤrger, zuerſt ein Herr auf Ehrenberg, 
das Kreuz nahmen. 
Deut ſchland. 

Münden, 10. Januar. Durch Minifteriat: Refeript 
vom 9. November 1835 wied auf den Monat Januar d. J. 
eine Verſammlung aller ediktmäßig geprüften und beflätigten 
Rabbiner und Lehrer, fo wie je eines Privat⸗Abgeorbngten aus 
jeder iſraelitiſchen Gemeinde in den Kreis⸗Hauptſtaͤdten ange 
ordnet, um mehre Fragen zur Erzielung genauer Uebereinſtim⸗ 
mung in den Glaubensformeln, im Religions⸗Unterricht und 
in der Oednung der Kultus⸗ Angelegenheiten zu beantworten, 
auch ihre Anſicht über eine kuͤnftig aufzuſtelende Oter⸗Kirchen⸗ 
(Synagogen) Behörde adzugeben. Die Beſchluͤſſe ſollen als 
Materialien zu einer fpäter etwa noͤthig werdenden General⸗ 
Verſammlung iſraelitiſcher Abgeordneten aus allen Kreiſen in 
Münden dienen, die Verſommwlung aber nur dann ſtattfin den, 
wenn die Sfraeliten ſich zur Beſtreftung der Koſten verſtehen. 

Frankfurt, 11. Januar. Heer Bierſack, Großherzgl. 
Heſſ. Ober⸗Finanzrath, iſt geſtern hier eingetroffen. — In 
der am Sten d. ſtatt gehabten Sizung unſerer geſetzgebenden 
Verſammlung ward Herr Schoͤff Scharff zum Präfidenten die⸗ 
fer Verſammlung erwählt, da der feicherige Herr Präfident, 
Synd kus, Schoͤff Dr. Stork, für das Jahr 1836 zum Alte» 
ren Buͤrgermeiſter erwaͤhlt, mithin die Wahl eines neuen Praͤ⸗ 
ſidenten nochivendig geworden war. — Der Senat hat dem 
hieſigen Eiſenbabn⸗Comité eröffnet, daß er die von demfelben 
einzureichenden Antraͤge jederzeit der ſorgfaltigſten und der Wich ⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes entſprechenden Prüfung unterwerfen 
werde. f 

Frankfurt, 13. Jan. Die biefigen Jahrbuͤcher vom 


heutigen Tage ſtatten einen kurzen Bericht über die vorgeſtern 


Vor⸗ und Nachmittags ſtattgefundenen außerordentlichen Si⸗ 
tzungen unſerer geſetzgebenden Verſammlung ad, in welchen 
über die Zoll⸗Auſchluß⸗Frag⸗ verhandelt wurde. Geſtern wur 
den die Verhandlungen fortgeſebt und man glaubte, daß es 
Abends zur Abſtimmung kommen werde. 

Die Verwaltung des Zoll weſens fur gemeinſame Rechnung 

in allen Gebteten des Deut ſchen Zollverbandes macht 
Gleichförmigkeit der Zollordnungen und Zoll⸗ 
ſtraf Geſebgebungen in fämmtlihen Vereins ⸗Staaten 
hoͤchſt wünſchenswerth. Der Entwurf einer ſolchen gleichlau⸗ 
tenden Zoßordnung und Strafgeſetzgedung ſoll jetzt den bethei⸗ 
ligten Regierungen zur Begutachtung in möglicher Bälde mit · 
getheilt worden fein. 

Dresden, 12. JIinuar. Geſtern fand im Lokale der 
Stadtverordneten eine febe zahlreiche Verſammlung ſtatt, zur 
Berathung über den Plan, die bei dem 81ſten Geturtsfefte des 
Koͤnigs auf dem alten Markte aufgerichtet geweſene hoͤlzerne 
Saͤule nebſt Geſtalt darauf, als ein bleibendes Denkmal in 
Stein ouszufühten. ER 
Sigmaringen, 5. Januar. Am Iiften v. M. find 
auch bei uns die Zoll ſchranken gefallen, und wir erfreuen uns 


Braͤutigams habe den Wunſch geaͤußert, daß ſein Seh 


wieder des freien Verkehrs mit unſerer Nachbarſchaſt. — = 
einigen Tagen iſt der landſtändiſche engere Aus ſchuß hier ! 
ſammelt. — Zu den Fortſchritten neuerer Zeit kann auch! 
Bildung einer Geſellſchaft hier gezählt werden, welche Un 
dem Namen „Bürger⸗Verein“ ſich bereits konſtituirt und zun 
Zweck hat, neben wiſſenſchaftlicher Unterhaltung durch zwe 
mäßige Lektüre Ideentauſch, Künfte und Gewerbe zu befördt! 
zu welchem Ende ein Lokal gemiethet wurde. Die Stat” 
wurden bereits dem Fürſtlichen Oder-Amt, zur Befoͤrderm 
an die hohe Landes⸗Regierung zur Genehmigung, überge 
Schwerin, 30. Dez. Durch das am 18ten d.! 
gens halb 2 Uhr, zu Ludwigsluſt nach längerer Kraͤnkll 6 
im eben angetretenen 79ſten Lebensjahre erfolgte Ableben! 
Excellenz des Oberhofmeiſters Auguſt von Lützow, vor 
maligen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtih 
Miniſters am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, iſt unſerem kahn 
wiederum ein ſehr würdiger Staatswann entriſſen wo 
Der Verſtordene hatte laͤnger als ein halbes Saprbundert e 
durch dem Großherzoglichen Hauſe mit beſonderer Aush 
gedient. Erſt im Jun 1835-idied er, als Veteran until 
am Berliner Hofe accreditirten Diplomaten, aus feiner ö 
lichen Stellung, und zog ſich ſeines hohen Alters und fe 
Kraͤnklichkeit wegen, ins Privatleben zurück. 
err 1 
Wien, 13. Jan. (Priratmitth.) Die Rede unfers Borft 
ters des Grafen Appony in Paris, welche derſelbe bei Gelegen, 
des neuen Jahres an den König der Franzoſen hielt, wird 
vielfach beſprochen. Als ein Muſter von Eleganz, Abel 
Ausdrucks und Feinheit der Politik erleidet ſie nur weht 
minder heftige Anfech ungen in denjenigen Salons, wagt 
ſehr mit der laux-bourg St Germain und der unglücklich, 
Familie in Prag fpmpathifiren. Die Diplomatie mag 950 
einer andern Seite beurtheilen, der Boͤrſe aber iſt dies B 
wand genug, fie als ein Unterpfand des Friedens anzuſehi 
— J. M. die Kaiſerin Mutter empfing vorgeſtern el 
Damen. Uedrigens lebt dieſe erlauchte Fürſtin beinahe imm 
im ſtillen Kamilienfreife mit der Erzherzogin Sophir, 10 
(Hamb. K.) Wie wie erfahren, find aus Liſſabon N 
dringende Vorſtellungen an den Prinzen von Sachfen⸗ Cob id 
gelangt, die Vermaͤhlung feines Sohnes mit der Königin Den 
Maria nicht zu verzögern ; die politiſchen Ereigniſſe in Po 1 
gal haben nicht die mindeſte Aenderung in dieſem Projekte 
zeugt. Die fruͤhere Abſicht, die Vermählung noch auf 
Jahr zu vertagen, ſoll in deſſen Folge aufgegeben fein , It 
der Prinz Ferdinand mit Eintritt dieſes Feühjahrs unfeh fr 
nach Liſſabon abreifen. Es heißt, der Vater des fürſtlich 
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einigen öfter. Offizieren begleitet werde, man iſt aber in 
fel, ob von Seiten unſerer Regierung dieſem Wunſche“ 
ſprochen werden wird. s 
Aus ungarn, 11. Jan. (Privatmitth.) Die Se 
beeilen ſich ſeit der letzten königlichen Reſolution ſehr, UM, 
vorliegenden Geſetz Entwürfe zum Schluß zu bringen. 
Tten, Sten und Iten d. waren täglich Reichstags ſizun ige 
beiden Landtafein. Einem Nuntium der Magnaten zufe 4 
nahmen die zweite Landtafel zur Vereinigung der Reptaͤſchn, 
tion folgende Artikel v. 8. d. Mts. einmüthig ein: 1) 20 
der Einrichtung der Gerichte in dem Fiumaner Diſtrict ; 
von der Reviſion der Urbarial⸗Prozeſſe; 3) von der Ber 
tigung der Prozeßführung in eigenem Namen und der 
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205 der Nichtadelich en und 4) von der Motivirung der ger 
en Urthellsſprüche. Es find dies lauter das Landes⸗ 
N bi betreffende Abaͤnderungen der Geſetze, welchen ſich ſeit 
he fo viele Intereſſen entgegen ſtemmten. — Man ver. 
in p. in Preßburg aufs beſtimmteſte, daß S. M. der Koͤnig 
Perfon den Landtag ſchließen wird. 
g 9 Groß dritannien. 
Soon, 4. Jan. Die kaufmaͤnniſche Marine 
19 Itanniens und Itlands beſtand am 31. Dez. 1834 aus 
1337 Schiffen mit 2 Mill. 274,702 Tonnen Laſt, welche mit 
Außerdem gab es noch 528 
37,653 Tonnen Laſt mit 3761 M. bemannt, welche 
1 Kanal⸗Inſeln (Guernſey, Jerſey und Man) ge⸗ 
NM n. und 5080 von 403,745 Tonnen Laſt und mit 26 035 
und N, welche auf die Britiſchen Kolonieen gehörten 
Ba gebraucht wurden. Dieſer Zweig der Britiſchen 
acht beſtond alſo damals aus 35,055 Schiffen von 2 
Sy den 716 000 Tonnen Laſt, und wurde von 168,061 
uten bedient. 
Man ei Gelegenheit von Betrachtungen über den jetzigen Zus 
der Orientaliſchen Angelegenheiten heißt es im Courier: 
hat viel darüber nachgedacht, wie es möglich wäre, die 
aus ihrer jetzigen bedenklichen Lage emporszuheden. 
ie Turkei in einem bluͤhenden Zuſtande, fo wurde ohne 
dan Englands Handel dadurch unendlich gewinnen. Der 
dg 8 den Venedig ehemals mit den Aſiatiſchen Provinzen 
und Urfifchen Reichs führte, koͤnnte von England erneuert 
die sur Die Ufer des Euphrat bringen Seide und Baumwolle 
dem e, und würden auch Kaffee liefern, wofür noch kein 
din (der Prozeß ein Subſtitut hat auffinden können. Es 
di, de die Engliſchen Kaufleute weit vortheilhafter fein, 
en Weg nach Indien zu nehmen, da ſie dann auf jedem 
Au tt mit den Städten unterweges Handel treiben könnten, 
tt daß fi: jetzt ihre Waare direkt nach Indien ſenden.“ 
Frankreich. 
1 Paris, 11. Jan. In der Depuirten⸗Kammer de⸗ 
nen heuie die Berathungen uͤber den Adreß⸗Ent wurf. 
Chbapuys⸗Montlaville tadelte es, daß man es mit fo gro» 
in Norſicht vermieden habe, die Angelegenheiten Polens in 
daß dreſſe zur Sprache zu bringen, und war der Meinung, 
ole in ſich durch dieſe Schonnng dennoch nicht das Wohl⸗ 
bon u der nordiſchen Mächte erwerben würde. Der Graf 
Em ade erklärte gleichfalls, daß er jedes Amendement zu 
| Roben der Polniſchen Nationalität unterſtützen würde. Ein 
feine Volk, wie das Franzöſiſche, meinte er, müſſe aber 
tn eilnahme für ein anderes nicht durch bloße Worte zu 
ſei nen geben; es muͤſſe vielmehr handeln, und hierzu 
Batch der Rede, die der Kaiſer Nikolaus in Warſchau ges 
ar hade, mehr Grund als je vorhanden. Der Redner 
Led ce hierauf, daß man in der Thron⸗Rede dem Könige ein 
de auf das letzte Preß⸗Geſetz in den Mund gelegt habe, und 
Siebte, daß dies von einem großen Mangel an Takt 
wenns der Miniſter zeuge. Herr Bignon bemerkle, daß, 
und dogs Minifterium fich in der Thron Rede mit der Innern 
Bang nern Lage des Landes zufrieden erklärt habe, dies ein 
zu weogrund für die Kammer fein müſſe, um fo forgfältiger 


80 5 Mann bemannt waren. 
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8 es ihr einreden wolle. Es ſei eine Thatſache, daß die 
lutio ſter undaläſſig bemüht wären, den Geiſt der Jull⸗ Hievo⸗ 
n zu erſticken „und er wolle nunmehr unterſuchen, ob es 


wie nterſuchen „ob jene Lage denn wirklich von der Art ſey, 
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etwa die Furcht vor dem Auslande ſei, die das Minifterium 
in dieſe Bahn geſtoßen habe. Im weiteren Verlaufe ſeines 
Vortrages verlangte der Redner eine allgemeine Amneſtie. Er 
wandte ſich ſodann zu der neueſten Botſchaft des Präfidenten 
Jackſon. Er nannte ſie eine derbe Lehre, die ein freies Volk 
einem andern gebe, das nicht frei zu fein verſtehe. Dieſe 
Aeußerung erreg'e großen Unwillen in der Verſammlung, und 
man verlangte von mehren Seiten, daß der Redner zur Ord⸗ 
nung verwieſen werde. Dieſer aͤnderte darauf ſeine Meinung 
dahin, daß er ſagte, ſene Botſchaft ſei eine derbe Lehre, die 
ein freies Velk einer Regierung gebe, welche die Volks Frei⸗ 
heiten nicht zu achten wiſſe. Der Präfivent bemerkte, daß 
nach dieſem Widertufe kein Grund mehr vorhanden fei, Hrn. 
Bignen zur Ordnung zu ermahnen! — Letzterer ſetzte darauf 
ſeinen Vortrag unter einer großen Anregung der Verſammlung 
fort. (Ba dem Abgange der Poſt befand er ſich noch auf der 
Rernerbühne.) 

In der heutigen Audienz des Pairshofes beſtritt der 
Angeklagte Beaumont in einer ſehr lebhaften improviſirten Rede 
die Kompetenz des Gerichtshofes, indem er ſich darauf berief, 
daß er ein Auständer (Engländer) ſei. Vergedens erſuchte 
ihn der Proͤſident, ſich in feinem eigenen Intereſſe mit mehr 
Maͤß⸗gung auszudrucken. Herr Beaumont verſchmaͤhte die⸗ 
ſen Wink und weigerte ſich nach Beendigung ſeines Vortrags 
ganz entſchieden, auf irgend eine der an ihn gerichteten Fragen 
zu antworten. Der Angeklagte Kerſauſie folgte dieſem Bei⸗ 
fpiele und ſchwieg. Es begann darauf das Verhoͤr der übrigen 
Angeklagten. 2 

Dem Vernehmen nach, wird Herr Bois⸗le⸗Comte in dies 
ſen Tagen als bevollmaͤchtigter Miniſter in außerordentlicher 
Miſſion nach Waſhington abgehen, um die Differenzen, die 
noch zwiſchen Frankreich und den Notd⸗Amerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten beſtehen, definitiv zu beſeitigen. 

Die Nachricht von dem Brande in New⸗Vork hat unter 
dem hieſigen Handelsſtande große Beſtürzung verbreitet, da 
einigen Engliſchen Blättern zufolge,  größtentheils Parifer 
und Lyoner Fabriken dabei intereffirt ſein ſollen. Es läßt ſich 
natürlich im erſten Augenblick nicht ermitteln, ob dieſe trau⸗ 
rige Vermuthung ſich beſtaͤtigt. — Gleichzeitig iſt bier auch 
die Nachricht von einem in Bordeagur ſtatt gehabten Brande 
eingetroffen, der, obgleich ungleich undedeutender wie jener, 
doch auch 3000 Fäſſer vorzüglichen Bordeaux Wein verzehrt 
hat; man fhäßt den Verluſt ouf nahe an eine Mill. Fr. Es 
war dies in Bordeaux feit 5 Tagen die fünfte Feuersbeunſt. 

Bordeaux, 7. Jan. Alles was man hier ſieht, deu⸗ 
tet darauf hin, daß man die Franzoͤſiſche Regierung durch al 
lerlel falſche Berichte zu einer Intervention in der Spaniſchen 
Angelegenheit bewegen will. Seitdem die Karliſten St. Se⸗ 
baſtian belagern und daſelbſt Batterien errichtet haben, die 
den Hafen deherrſchen, vergeht kein Tag, wo man nicht das 
Gerücht verbreitet, daß fie auf ein oder das andere Franzoͤff⸗ 
ſche Schiff geſchoſſen haͤtten. Vergebens verſichern die Capi⸗ 
taine des „Metedre“ und des „Phare““, daß keiner der 
Schuͤſſe auf ihre Fahrzeuge gerichtet worden ſei, ſondern auf 
die Batterieen der Chriſtinos: vergebens ſieht man fie vor den 
Karliſtiſchen Kanonen hin und herfahren, ohne im Grringften 
beſchaͤdigt zu werden; doch giebt es Leute, die behaupten daß 
kein Schuß abgefeuert werde, der nicht gegen ein Franzoͤſiſches 
Schiff gerichtet ſei. 

Der General Alava, den nn... 1 war 
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zur See nach Bordeaux abgegangen. Da aber das Eis dem 
Dampfſchiff nicht erlaubte, den Fluß hinaufzufahren, ſo ließ 
ſich der General in Ropan ans Land ſetzen, und es heißt, er 
ſei unpaͤßlich in Saintes liegen geblieben. 


S pan ien. 

Bayonne, 7. Jan. Eine 3000 Mann ſtarke Kolonne 
Chriſtinos hat einen Ausfall aus Vittoria verſucht, iſt aber 
duech eine uͤberlegene Karliſtiſche Truppenmacht zur Rückkehr 
gezwungen worden. — Die neuen Batterieen zur Beſchießung 
des Forts von Guetaria find nunmehr beendigt, und man ers 
wartet ftündlich die Nachricht von der Capitulation der Gar⸗ 
niſon. Wenn man Reifenden trauen darf, die von den Ufern 
der Bidaſſoa kommen, fo hätten die Karliſten auch das Feuer 
vor St. Sebaſtian wieder begonnen. Briefen aus Saragoſſa 
zufolge, Hätte ein moͤrderiſches Gefecht bei Molina ſtattge⸗ 
funden, welches zum Nachtheil der Chriſtinos ausgefallen 
ware. — Die Sent inel le meldet, daß die Karliſten in 
Guetaria eine Batterie errichtet hätten, die es den Barken 
ſchwer mache, der Garniſen des Forts Lebensmittel oder Mu⸗ 
nition zuzuführen. Der Infant Don Sebaſtian hat der Be⸗ 
lagerung von Guetaria beigewohnt. 


Portugal. 

Liſſabon, 28. Dez. (Times.) Die heutige Regie⸗ 
tungs ⸗Zeitung enthält das Programm der Feierlichkeiten, 
welche bei Gelegenheit der Vermählung der Königin 
mit dem Prinzen Ferdinand Auguſt von Sachſen⸗Koburg⸗Go⸗ 
tda ſtattfinden ſollen, die auf den Neufahrstag feſtgeſetzt iſt. 
Dieſe Anordnung iſt in Folge von Depeſchen des Grafen Lay⸗ 
radio getroffen worden, die am 25ſten d. mit dem Dampf⸗ 
boot „London Merchant“ hier eingingen. Der Herzog von 
Terceira, der die Vollmacht des Prinzen in Haͤnden hat, wird 
dabei als deſſen Stellvertreter funglren da die Heirath erft 
durch Prokuratur vollzogen wird. Die Cerrmonie wird nicht 
fo glänzend fein wie die bei der Vermaͤhlung mit dem verſtor⸗ 
benen Prinzen von Leuchtenberg, weil der größte Theil der 
Truppen aus Liſſabon abweſend iſt; in jeder anderen Hinſicht 
aber ſollen die Foͤrmlichkeiten beobachtet, dieſelben allgemeinen 
Iuuminationen, dieſelben Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. 
Die goldene Zabatiere mit dem Bildniß Ihrer Mojeftär und 
mit Brillanten geſchmuͤckt, welche der Herzog von Terceira 
aus den Koͤnlglichen Händen empfangen fol, wird auf 500 
Pfd. Sterl. geſchaͤtzt und iſt hoͤchſt geſchmackvoll gearbeitet. 
Hinſichtlich der Zeit, wann der Königliche Bräutigam hier zu 
erwarten iſt, find die Gerüchte verſchieden; Einige meinen im 
Februar, Andere erſt im Mai, — Es find verſchiedene Ger 
tuͤchte uͤber einen theilweiſen Miniſterwechſel werbreitet, die 
immer mehr Grund gewinnen. Man glaubt, daß der Ba⸗ 
ron Sobral, ein wohlhabender und rechtlicher Mann, die 
Stelle des Herrn Campos, und Visconde de Banho die Stelle 
des Hern Velez Caldeira, Miniſters der Juſtiz, einnehmen 
würde; indeß iſt bie Sache noch ſehr zweifelhaft; darüber je⸗ 
doch ſcheinen die Mitglieder des jebigen Kabinets einig zu ſein, 
daß der Graf Lavtadio, ſobald er nach Portugal zurückkehrt, 

ihr Präſident werden ſolle. — Der Britiſche Richter fährt 
mit der gerichtlichen Unterſuchung über die angebliche Ermordung 
eines Engländers an Bord des Amerikaniſchen Schiffs „Fal⸗ 
mouth“ fort. Der Kapitain Harvey, dem die Schuld dieſes 
Mordes beigemeffert wird, befindet ſich ſeit dem 21ſten d. in 
ſtrenger Haft am Bord der Fregatte „Potomac““, auf welcher 


er nach Amerika gebracht werden ſoll. — Auf dem Campo 


Grande wurde geſtern ein Verſuch mit einem Pferde⸗Rennen 
gemacht, der aber ſehr kläglich ausfiel, da ſich nur einige Sonn 
tags⸗Reiter dazu einfanden. 
Belgien. 7 
Brüſſel, 11. Jan. Der hier anweſende Herzog Bel 
binand von Sachſen⸗Koburg machte geſtern in einem deſondern 
Wagen eine Fahrt auf der Eiſenbahn von hier nach Mecheln 
und beſichtigte ſaͤmmtliche Einrichtungen dieſes Etabliſſementz. 
S ch we i 8. 5 
Bern, 9. Januar, Nach ſiche ren Eikundigungen an bet 
feanzöfifchen Grenze, beſteht die Grenzſperce gegen Bi 
ſellandſchaſt, welche am 28. v. M. aufgehoben fein ſollte, noch 
in ihrer ganzen Strenge fort. Nur in der Wegweiſung 
baſellandſchaftlicher Angehöriger werden, während die Maaß 
tegel amtlich fortbeſteht, faktiſch alle diejenigen Aus nahmen 
und Erleichterungen gewährt, welche in dem Interſſe franz 
Fabrik⸗ und Brodherren liegen. i 


u 


8 . a 
Rom, 26. Dezor. Es iſt nun keine Rede mehr ven 


einer neuen Anleihe, ſondern man will dem Vernehmen nach! 
wenn am Ende die Ausgaben die Einnahme Überfteigen ſollten, 
zur Deckung des Defizits einige Staatsguͤter veräußern. $ 
päpſtl. Finanzen heben ſich übrigens zuſehends, fo daß von mehren 


Seiten her der Regierung unter den vortheilhafteſten Bebin’ 


gungen Darlehne angeboten worden find. — Wir hören, dil 


Papſt habe dem Erzdiſchof von Ferrara, Grafen della Gengs 
Sirmattei, und dem Biſchof von Bordeaur, Jean le gebe 


de Chevecus, die Anzeige machen laſſen, fie würden in dem 
naͤchſten Conſiſtorium den Kardinalshut erhalten. Die Et 
theilung diefer Würde an den Biſchof von Bordtaux iſt ein 


Beweis von Wohlwollen gegen die Franzöſiſche Regierung, do 


der König Ludwig Philipp den Papſt um dieſe Auszeichnung 
für Herrr von Cheverus hat erſuchen laſſen. — Diefer Tag 
kam hier ein Karren mit Schriften, von Spoleto, unter Be 


deckung eines Offiziers mit 12 Soldaten an, und wurde in der 


Engelsburg abgeladen. Man will wiſſen, dieſe Papiere waͤren 
durch Zufall der Regierung in die Hände gefallen, und gehört 
einer geheimen Geſellſchaft an. s 

Die hier ſich aufhaltenden Deutſchen wollen, bei ber 
allgemeinen Theilnahme für Schillers Denkmal, au 
ihr Scherflein auf den Altar der Dankbarkeit für den großen 


Dichter legen, und haben zu dem Zweck eine ſchriftliche Auf 


forderung an alle Deutſchen erſcheinen laſſen, da der Wunf 
Vieler ſich ſchon laͤngſt dafür ausgeſprochen hat. Das Denk“ 
mal ſchreitet, unter Thotwaldſen's Leitung, vorwaͤrts, wird 
aber nicht, wie uns die Allgemeine Zeitung fagt: „bis Ende 
dieſes Monats dem Publik am zur Schau geſtellt werden. 
Hr. Matthiae, der fehr fleißig an dem Werke arbeitet, with 
bis Mitte Februar kaum fertig fein; die Form, das Aufſtellen 
und die Vollendung in Gips kann man auch auf ſechs Wo 
anſchlagen, fo daß im gluͤcklichſten Fall das Monument 
2 Monaten erſt zur Verſendung nach Deutſchland fertig 
ein wird. 


Neapel, 29. Dez. Wir haben hier feit einigen Tagen / 
nachdem die anhaltenden Stürme und Regengüſſe aufgehört, 
das heiterſte Wetter bei beſtändigem warmen Sonnenſchein-⸗ 


Man würde fi mitten in das Frühjahr verſetzt glauben, 
wenn nicht die Berge rings mit Schnee bedeckt waͤrrn⸗ 


m Os maniſoes Reich. 
5 onſtantinopel, 23. Dez. (Peivatmittheilung.) Seit 
fie er Poſt hat ſich nichts Erhebliches zugetragen. Die Agen⸗ 
6 der beiden Fürſten der Moldau und der Waliachei hatten 
eſchaͤfte im Pforten⸗Palaſt. — Lord Ponſonby empfing den 
eren von Zographos zweimal. — In Peta ging das Gerücht 
Ua und zu Mund, König Otto habe gegen ſeinen Erlaucht. 
wa den Wunſch geäußert, nach Baiern zurückzukehren. Nur 
| Al, Mühe ſei dieſer Prinz von dieſem Vorhaden abzuhalten. 
ein es ſcheint, daß dieſes fo wie vieles Andere von den Fein» 
in der Griechen erſonnen wurde, obwohl es nicht zu leugnen 
58 daß die griechiſche Krone mehr Dornen hat, als alle Kro, 
nch der Welt. Dee perſiſche Geſandte hat dieſer Tage Nach⸗ 
% ten bis zum 24. Nov. aus Teheran erhalten, nach welchen 
9 Schach nur noch mit zwei Praͤtendenten der ſuͤdweſtlichen 
Duden feines Reiches ernſtlich zu thun hatte. Die äbdrigen 
ein ellen hielt man in Teheran nicht für gefaͤhrlich. Lord 
Kr war in der Gegend von Tauris Königlich empfangen wor⸗ 
ji . Aus letzterer Stadt hatte ſich alles wegen Peſt und Cholera 
flüchtet. — Ueber die Bewegungen des Capudan Paſcha 
weigt der Moniteur ottoman, allein die Briefe aus Samos 
aufen über Smyrna regelmäßig ein, weshalb man diefer An» 
legenheit keine Wichtigkeit mehr beilegt. — Der Haſcha von 

riſſa wird hier erwartet. 

61 Buckareſt, 7. Januar. (Privatmit.) Fürft Miloſch 
Ant neuerdings in den läͤngſt der Donau liegenden, ſuͤdlichen 
FPeigenden unſers Fuͤtſtenthums, Güter im Werth zu 54,000 
| ten angekauft. Es heißt, daß er im Fruͤhjahr unſerm 
Eürſten einen Gegenbeſuch abſtatten wolle. — Die neueſten 
. in der Moldau machten hier einen beſondern Ein⸗ 
Belgrad, 20. Novbr. (2. Decbr.) Unſer geliebter 
üeſt, den wir im Laufe dieſes Sommers mit getrübtem Her» 
en von uns ſcheiden ſahen, iſt nun alſo, Gottlob! in un⸗ 
ſere Mitte zuͤruͤckgekehrt. Wir haben feit dem Scheidetage kei⸗ 
Am ſehnlicheren Wunſch gehabt und um nichts inbrünftiger zu 
Ott gefleht, als daß er unſeren Gebicter gefund und froh 
l fein Vaterland zutück geleiten möge. Dieſe Wünſche und 
Öehete ſind in vollem Maße erfüllt worden, und wir ſagen 
drum dem Allmächtigen und Allguͤtigen innigen Dank. — 
le wir aber beim Antritt dieſer Neife zu Gott flehten, ſo ha⸗ 
wir auch nicht verfäumt, unſeren geliebten Fürſten durch 
seren damaligen fehr werthen Gaſt, den Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Statral⸗ Eonful in der Moldau und Wallachei, Wirklichen 
taatsrath Baron don Ruͤckmann, der beſonderen Protektion 
Se. Maj. des Kalſers Nikolaus, des wärmften Beſchützers 
ee lens, zu empfehlen, und zu unſerer herzlichen Freude ha⸗ 
0 wit geſehen und gehört, daß dieſe Empfehlung jede Et⸗ 
Pen ung überſteigende Früchte getragen hat. Der aller» 
der digſte Sultan von inniger Freundſchaft für feinen Verbün⸗ 
| ding, den Kaiſer von Rußland, beſeelt, und treu der unferm 
und en und Serbien ſtets bewieſenen unermeßlichen Gnade 
bi dab iwann, geruhte dieſen zu empfangen, zu leiten, zu 
werbelben, zu zieren und zu beſchenken, wie es nie erwartet 
af en durfte. Nicht nur auf die Perſon des Fürſten, auch 
Ar bn Gemahlin, die durchlauchtigſte Frau Fürſtin, wel 
ne 


805 Sultan eine Blume don Brillanten, die erlauchten 
nen und Bruͤder des Fuͤrſten, welchen er Ordens Dekora⸗ 
what fandte, und ſelbſt auf die Umgebungen des Zürſten, 

ſich der Glanz der außerordentlichen Huld und Gnade 
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des Sultans aus. Es fel darum naͤchſt Gott öffentlicher Dank 
geſagt Ihren Majeftäten, dem allergnaͤdigſten Kalſer Sultan 
Mahmud, und dem ahergnaͤdigſten Beſchützer, dem Kaiſer 
von Rußland, der die Haͤnde der Gnade und des Schutzes 
über unſern Fuͤrſten und die Serbiſche Nation nicht nur ins 
nethald ihrer Graͤnzen, ſondern auch außer derſelben, und 
ſelbſt in der Hauptſtadt des Tuͤikiſchen Reiches, auszuſtrecken 
geruhte. Das reine Feuer dieſer Dankbarkeit lodert auf dem 
unvergaͤnglichen Altare der Herzen aller Serben; eher wird 
Serbien feinen eigenen Namen vergeſſen, als es der Wohltha⸗ 
ten, und des immer, beſonders aber bei dieſer Gelegenhelt 
in Konſtantinopel bewieſenen Schutzes und Zuneigung ver⸗ 
geſſen kann. — Dank ſei ferner dem Kaiſerlich Rufſiſchen 
Miniſſer, Herrn v. Butenieff, den die Serben als ih 
ten Schutzengel betrachten, indem er es war, der im Vereine 
mit unſerm geliebten Fuͤrſten vor zwanzig Jahren ſchon den 
Grund zu dem nun vollkommenen Gluͤck und Ruhm Serbiens 
gelegt hat. Er hat dieſen Zweck nie aus den Augen verloren, 
ſondern ihn ſtets mit helligem Eifer verfolgt. Der Name die 
ſes eben ſo tugendhaften als ausgezeichneten Mannes wird dar⸗ 
um unter den Serden gewiß ewig leben. Dann haben ſich des 
waͤrmſten Dankes der Serben wuͤrdig gemacht: das ganze ruſ⸗ 
ſiſche Miniſterium, und alle Ruſſen und deren Freunde und 
Verbuͤndete, die ſich für das Wohl Serbiens intereſſiren; fer» 
ner auch die Kalſerlich Tuͤrkiſchen Miniſter und Weſſite, die 
ſich in Beweiſen von Freundſchaft und Wohlwollen gegen un⸗ 
ſeren Fuͤrſten überboten. Namentlich wird allen Serben uns 
vergrßlich fein: der Scheikul⸗Islam, der Groß⸗Weſſir Reuf 
Paſcha, der Seraskier Chosrew⸗Paſcha, der Kapudan⸗Paſcha 
Tahir Paſcha, der Chef der Artillerie, der vielgeliebte Sohn 
des Sultans, Halil Paſcha, der Chef der Kaiſerl. Garde, Mu⸗ 
ſchir Ahmed Paſcha, der Widdiner Huſſein Paſcha, Mehmed 
Paſcha und andere hohe Perſonen, ſowohl im Militär als 
Civilſtande, ihre Civil⸗Beamten, der Devlet Kiaja Pertef Ef⸗ 
fendi, der Kaiſerl. Kabinets : Sekretaͤr Vaſav Effendi und noch 
ſo viele, welche alle unſeren Durchlauchtigſten Herrn mit Liebe 
und Freundſchaft 8 und 3 haben. (Serb. Z.) 
e e a. 


m 1 

New Mork, 22. Dez. Ueber den Wahl⸗Modus bei der 
Wahl des Präſidenten und Bice⸗Präſidenten der Vereinigten 
Staaten (welchen abzuändern der Praͤſident in feiner letzten 
Botſchaft an den Kongreß bekanntlich vorgeſchlagen hat), ver⸗ 
fügt der darauf bezügliche erſte Abſchnitt des zweiten Artikels 
der Verfaſſung im Allgemeinen Folgendes: Dasjenige Indie 
vidunm, nelches in den Stimmzetteln die größteMajorität 


aller Wähler für ſich hat, wird Praͤſident. Sollte aber 


(was natürlich gewöhnlich der Fall iſt) Niemand eine Majori⸗ 
tät aus der ganzen Anzahl der Wähler für ſich haben, fo er» 
wählt das Haus der Repräſentanten durch Stim⸗ 
men⸗Mehrheit aus den drei Individuen, welche auf der Praͤ⸗ 
ſidenten⸗Liſte die meiſten Stimmen haben, den Praſiden⸗ 
ten. Unter gleichen Bedingungen erwählt der Senat 
durch Stimmenmehrheit den Vice⸗Präſidenten aus 
den beiden Individuen, welche auf der Vice⸗Praͤſtdenten⸗Liſte 
die meiften Stimmen haben. — Die Bo ſt on» Zeitungen 
geben die Zahl der Matroſen in den Vereinigten Staaten fol⸗ 
gendermaßen an: im isn Handel 50,000, im Kü⸗ 
fienhandel 25,000, im Kabelſaufiſchfang 6000, auf Dampf⸗ 
böten 1000 und auf der Flotte der Vereinigten Staaten 6000 
zuſammen 88,000 Mann. 


* 


x 


PR. 


Die Biene von New: Orleans meldet, daß dem Nord» 
Umsrikanifhen Konful Daniel Pope in Mexiko fein Haus: 
feieden durch die Truppen der Regierung virletzt worden fei, 
unter dem Vorwande, daß man einen Zoll⸗Einnehmer dort 
aufſuche. Eben dieſes Blatt behauptet, die von Veracruz 
nach Zampico ſegelnden Schiffe dürften wedeß Briefe noch Zri- 
tungen mitnehmen, was ſehr nachtheilig für die Kaufleute ſeiz 
auch dürften die Redakteure nichts von den laufenden Begeben⸗ 
heiten meiden, und es werde, fo viel nur irgend moͤglich, jede 


Mittheilung über den wirklichen Stand der Streitigkeiten und 


Kämpfe in Mexiko verhindert; der Staat & ımaulipag, zu wel⸗ 
him Tampfco gehört, ſtehe faktiſch eben fo wohl wie Texas 
unter firenger Blokade, indem jeder Verkehr mit demſelben 
verboten ſei. ö 

Nach der nun zu Stande gekommenen Verfaſſung der Re⸗ 
publik Aequator beſteht das Gebiet derſelben aus den Pro⸗ 
vinzen Quito, Chimborazo, Imbubura, Guayaqul, Mo⸗ 
nabi, Cuenca, Loja del Acchſpielago, und den Galapagos⸗ 
Inſeln. g ’ 

Die Bremer Zeitung theilt folgendes Privat-Schreiben aus 
Laguapra vom 16. Nov. mit: „Mit Vergnügen kann ich 
Ihnen nunmehr die Beendigung der Militaͤr⸗Revolution mel: 
den, die am 8. Juli d. J. bei uns ausgebrochen war. Das 
Haupt⸗Corps der Rebellen iſt gänzlich aufgelöjt, und ein zwei⸗ 
tes, das in Porto⸗Cadello ſich geſammelt hatte, zerſprengt wor⸗ 
den. Wie es ſich vom General Paez wohl erwarten ließ, hat 
derſelbe eine große Umſichtigkeit darin bewährt, daß ſchon, nach 
SArrichten aus dem Hauptquartier Arragua in der Pro nz Bar⸗ 
celong vom 25. Okt., in Folge der feſten, imponitenden Hals 
tung feines mit voftiofem Eifer zuſammengebrachten Armee 
Corps, das Hrupt⸗Corps der „Reformer“ durch Deferrion 
dergeſtalt geſchwaͤcht war, daß der Anführer Monagas mit ſei⸗ 
nen Brüdern und etwa 30 Mann Begleitung zur Flucht ſich 
ginöthigt ſah und damit die völlige Auflöfung feines Corps 
herbeifügrte. Wie Monagas jetzt gefinnt und daß nichts mehr 
von ihm zu fürchten iſt, ergiebt die Antwort, die er dem mit 
einer Aufforderung zur Ergebung an ihn abgeſandten Oberſien 
Auſtria ertheilt hat: „er ſchaͤme ſich, dem General Paez wir 
der unter die Augen zu treten.“ Man erwartet indeß, daß 
er doch näwſtens in Caraccas ſich einſtellen werde. Das zweite 
Corps der Reformer war unter Anfuͤhrung von Carujo, Ybarra 
und Marino zu Schiff von Barcelona und Cumana nach Por⸗ 
to⸗Cabello gekommen, hatte das Blokade⸗Corps dieſes Platzes 
zurückgedrängt und war in Valencia eingedrungen. Am 29. 
Oktober aber, als fie in der Stadt Valencia die M Lizen, welche 
ſich in dem Kongreßhauſe und einer Kirche verſchnazt hatten, 
hart bedraͤngten, wurden fie von dem Kommandanten von Ca⸗ 
raccas, Cadizzi, überfallen und mit Verluſt von 150 Todten, 
80 Verwundeten und 100 Gefangenen, ſo wie ihrer ſaͤmmtli⸗ 
chen Munition und Bagage aufs Haupt geſchlagen; nut weni: 
gen 100 Mann gelang es, ſich nach Porto- Cabello zu retten. 
Von dem Kommandanten dieſes Platzes erwartet wan nun 
baldige Unterwerfung. Um dieſelbe zu beſchleunigen, hat die 
Regierung eine ſchnelſegeln be Amerikaniſche Brilg gekauft 


und unter dem Befehl des Kommandeur Jolly nach Curogao 


ur Armirung und Bemannung geſandt, damit durch dieſelbe 
ns au von der Seefeite blokirt werde, waͤhrend die 
Truppen den Plat von der Landseite einſchlöſſen. Die dal, 
dige Anterwetfung dieſes Platzes unterliegt alſo keinem Zweifel 
mehr. Der groͤßte Theil des Heeres foll nun fofort wieder ent» 


laſſen und den dringenden Aerndte Arbeiten zurückgegeben wer⸗ 
din. Mit einem kleinen Corps wird ein Zug nach Maracaibo, 
zur Herſtellung der Ordnung daſelbſt, beabſichtigt.“ 
UP! ⁵—᷑2— ͤ ]7§½]m . 
Miszellen. f 

Breslau. Im hieſigen Regierungs Bezirke haben die 
Vermächtniſſe und Geſchenke zu wohlthaͤtigen Zwecken im vo“ 
rigen Jahre uberhaupt 22,660 Rthtr. betragen, nämlich: für 
evangeliſche Kirchen 2901 Rthlr., für katholiſche Kirchen 
1964 Rihlr., für evangeliſche Schulen 290 Rtblr., für fa 
tholiſche Schalen 1273½ Rihlr., für Armenzwecke 16.23% 
Rihlr., in Summa 22,660 Rehle. 


Breslau. Die hieſige Königl.» und Univerfitits Bis 
liothek hat von des Königs von Großbiittannſen Mojeftie die 
ſaͤmmtlichen, dis jetzt von der Record⸗Commiſſion zum Druck 
beförderten Urkunden und Statuten des britiſchen Reiches, de⸗ 
ren Originale im Tower, im Capterhouſe von Weſtminſter, 
und in anderen Archiven von London aufbewahrt werden, zum 
Geſchenk erhalten. Die ſo eben hier angelangte Sammlung 
der ſelben beſteht aus 70 Bänden in Folio und 12 Oktavban⸗ 
den. Mehre der älteſten dieſer Urkunden, z. B. die Magna 
Charta u. a. find in eineen Facfimite mitgetheilt. 


Breslau. In Ne. 12 der Brest. Ztg. S. 172 haben 
wir eine Ueberſicht, den Beſuch der Schleſiſchen Bäder beteef⸗ 
fend, mitgetheilt. In Bezug hierauf wird uns durch gütlge 
Mittheilung aus Reinerz berichtet, daß im Jahre 1835 die 
Anzahl wirklich Kur bedürftige Familien 254 mit 536 Fami⸗ 
liengliedern und 165 Bedienungen geweſen ſei; dagegen ſich 
im Jahre 1834 die Anzahl der be uchenden Familien auf 301 
belief, mithin der Ausfall nicht, wie wir nach Angaben der 
Staats Stg. berichteten, 152, ſondern nur 47 Familien betrug - 


Prag. Profeffor Gerle, deſſen Verhaftung und Los⸗ 
laſſung wir bereits meldeten, hat in Folge der Unterſuchung 
Profeſſur und Redaction verloren. Die Urſache if eine bilel“ 
digende Bemerkung gegen die Perſon Sr. Maj. des Kaiſers 
von Rußland. (L. 8.) Die Redaction verſteht jetzt Herr 
Stiepanek, der ehemalige Theater: Director. 5 


Leipzig, 15. Jan. Geſtern früh ſtarb hier ein böchſt 
ehrenwerther Bürger unſrer Stadt, Herr Karl Chriſtoph 
Traugott Tauchnitz, Typograph und Buchhändler, geb. 
den 29. October 1761 in dem Amtsdorfe Großpardau bel 
Grimma, wo fein Vater Schullehrer war. Alles betrieb det 
thaͤtige Mann mit Liebe zur Sache und ſcheute keine Koſten, 
um etwas Vollendetes nach Gehalt und Form herzuſtellen! 
Damit verband T. einen edlen, im Stillen viel wirkenden 
Wohlthaͤtigkeitsſinn. Männer und Jünglinge danken ihm 
ihre Bildung; vielen ſtudſrenden Juͤnglingen bewies er ſich 
huͤlfteich. Er vertheilte Bibeln uad Schulbücher unentgeld 
lich; fo vor Kurzem an die Schulkinder in Dölig. Noch an 


dem letzten Abend feines heitern, thaͤtigen Lebens erfreute et 


ſich an den ſchoͤnen Briefen, welche ihm die dankbaren Kinder 
geſchrieben hatten. Mit dieſen Empfindungen ſchlummerte 
am 13ten der kindlichfrohe, Andern ſo gern Freude ſpendende 
lebens kraftige Greis in feiner letzen Nacht, und ohne Kampf ei 
ſchied er, am 14ten früh, im Schlafe von einem Schlag fluſſe 

berührt, ſanft hinüber, Wie fein Leben ſchoͤn, fo war ſein 
Tod: Euthanaſie! N N 
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8 Genf, 4. Januar. Hier iſt von dem Adjunkten der 
ternwarte, J. Müller, der Halleyſche Komet in der 
acht vom 31. Dezember auf den 1. Januar wieder gefunden 


worden, freilich ſehr lichtſchwach, aber merkwürdig genau übers 


einſtimmend mit der Berechnung, welche der Direktor unſerer 
ternwarte, Prufeſſor Gartier, über feine Bahn gemacht hatte. 
er Adjunkt Müller richtete fein Fernrohr in der angegebenen 
inute auf den beze ichn zien Punkt, und ſah den Kometen 
wirklich erſcheinen, und faſt mitten durch das Feld des Objek⸗ 
laſes gehen Dies war am 31. Dezember Nachts um 
2 uhr 45 Minuten 15½ Sekunden aſtronom. Zeit, oder 


um 5 uhr 56 Minuten des 1. Januars buͤrgerlicher Zeit, mit 


16 Stunden 18½ Minuten Rektaſcenſion und 240 44 ſuͤd⸗ 
Uber Declination. 


m Man höre von vielen Seiten her von tollen Hunden. 

amentlich ift in Rheinbayern die Hunds wuth fehr haͤufig; 
Gos dorf im Altenbuegiſchen hat ein Bauer feinen gan⸗ 
den Vieſtand darüber verloren. — In Munchen giebt's 
begenwärtig nicht mehr als 2400 Hunde. Ebendaſeldſt hat 
man vor einigen Tagen unter dem llederlichen Weidsgeſindel 

Due gehalten und ganze Schaaren theils aus der Stadt, 


Meile ins Spital geſchafft. 


Drittes akademiſches Konzert. 
Wenn Referent es unternimmt, über die Leiſtungen in 


-Obengenanntem Konzerte einige Worte zu ſagen, fo ſol und 


Ann dies keinesweges eine ausführliche Recenſion, ſondern 


ur eine lobende Anerkennung für die angenehme Unterhaltung 
lan, weiche ihm daſſelde gewäh 't hat. — Obgleich der Mu⸗ 
ſik⸗ Verein der Studirenden nicht aus ſich ſelbſt die Perſonen 
ſtellen kann, welche zu einer guten Beſetzung der Jaſtrumental⸗ 
Muſik nöchig And, fo iſt derſelbe dennoch durch die gütige 
Theilnahme geſchaͤtzter Dilettanten und durch Zuziehung von 
Breslau's vorzüglichſten Muſikern in den Stand geſetzt, 
ein tüchtiges Orcheſter aufzuſtellen. Die neueſte Ouverture 
don Cherubini und die Ouverture zu la Violette 
don Cara fa, welche dieſen Abend exekutirt wurden, gaben 
Anen deutlichen Beweis hiervon. Mehr noch aber zeichneten 
ch die Chöre aus, um welcher willen dieſe Konzerte ganz 
dorzuͤglich befucht zu werden verdienen, da andere muſikaliſche 
N trangements wohl ſchwerlich eine gleiche Anzahl junger, kraͤf⸗ 
‚ger Maͤnnerſtimmen aufzubringen vermögen, Die Durch⸗ 
„tung des Chors aus Silvana von C. M. v. Weber 
| nd des Chors aus der Felfenmühle von Reiſſiger iſt 
1 der That impoſant zu nennen; nur wäre es wünſchens⸗ 
ne teh, wenn vielleicht auf eine Verflärtung des Tenors, oder, 
enn dies nicht möglich, auf ein Moderiren der Baßſtimmen 
deſchen würde, da letztere, namentlich in den höheren Tönen, 
| ik in den Vordergrund der Harmonie traten, und die 
kung der Melodie fiörten. Eben fo algemeinen, und zu: 
en, wegen des in mancher Beziehung anziehenden Textes, 
größeren Beifall finden die vierſtimmigen Lie⸗ 
Der Vortrag derſelben hat Referenten mehr als ein⸗ 


* 


1 doͤchlichſt ergögt, und auch heute wurde der „Stuben: 


untreu“ (von W. Klingenberg) volle Theilnahme 
5 am En de ein rauſchender Applaus EL Ein Bio: 
ncht und ein Violoncello⸗Konzert brachten in das Ganze eine 
don angenehme und genußreiche Abwechſelung. Erſteres, 
ein P. Lüſtner vorgetragen, bedarf keiner weites 


ren Erwähnung, da die Leiſtungen des. geſchaͤtzten Violiniſten 
hier ſchon tühmlichſt bekannt find. Auf letzteres war Refo⸗ 
rent in der That geſpannter, da mit ihm ein junger Künftler, 
Herr Julius Klingenberg, (Bruder des Verein Direk⸗ 
tors) zum erſtenmal oͤffentlich auftrat. Es waren Fantoſieen 
über Motive aus der weiſſen Dame comp. von Dotzauer, 
welche der angehende Virtuoſe dem Publikum produzirte; 
und in der That wurden meine Erwartungen und gewiß auch 
alle Zuhörer nicht unangenehm befriedigt. Außer der bedeu⸗ 
tenden mechaniſchen Fertigkeit, welche der Vortragende ent⸗ 
wickelte, zeigte zugleich die Behandlung des Inſtruments und die 
brave Durchführung des Konzertſtüͤckes im Geiſte des Kompo⸗ 
niſten, daß er nicht ohne Talent die Bahn der Kunſt betreten 
habe. Herr Klingenberg ſuchte durch einen zarten, ausdrucks vollen 
Vortrag die Gemüther angenehm zu berühten, und zeigte Dar 
durch, daß er muſikaliſch geiſtiges Leben in ſich trage, und 
ſolches aus den Noten heraus wiederzugeben wiſſe. Moͤge er 
unter Leitung eines Meiſters fi zu einem vollende⸗ 
ten Künſtler heranbilden! — Zum Schluß kann Referent 
nicht umhin der Verdienſte lobend zu erwaͤhnen, welche ſich 
Herr W. Klingenberg während der Zeit feines Dirckto ⸗ 
rats um den Verein und das zuhoͤrende Publikum erworben 
hat, ja er kann ſich nicht enthalten, den Wunſch aus zuſpre⸗ 
chen, daß die Anleitung dieſer Konzerte immer in feinen 
Händen bleiben möge, da, zumal bei der anerkannten Tüͤchtig⸗ 
keit des Dirigenten, die Vortheile dieſes Vorſchlages klar vor 
Augen liegen. Moͤchten endlich auch diejenigen, unter deren 
hohen Patronat dieſes Löblihe Inſtitut beſteht, 
welches fo vielen zur Ausbildung ihres Schoͤnheits⸗Gefühles 
und zur angenehmen Erholung von anſtrengenden Studien 
dient, vaͤterlich ſorgen, ut maneat, ereseat et floreat! 
ß —T—VHtTC . 


Breslau, 19. Januar. Die Berliner Poſt, welche 
ſonſt um 8 Uhr früh hier anlangt, traf heute erſt um 
123 uhr ein. Ihr Aufhalt wurde durch die großen 
Schneemoſſen und insbeſondere durch mehre Frachtwagen, 
welche auf der Station zwiſchen Neuſtaͤdtel und Polk witz 
umgeworfen worden und im Schnee ſtecken geblieben waren, 
verurſacht. Es mußte erſt aus Polkwitz Hülfe herbeige⸗ 
ſchafft werden, ehe die Communſkation wieder frei wurde. 


Inſer ate. 


8 Tbeater . Nachricht. 

Mittwoch den 20. Dez.: Zu ebener Erde und er⸗ 
ſter Stock, oder die Laune des Glücks. Lokal Poſſe mit 
Geſang von Neſtroy, in drei Aufz⸗ 


Verbindungs⸗ Anzeige 
Als ehelich Verbundene empfehlen ih : 
H. Prausnig, Buchhändler in Glogau. 
Henriette Prausnitz, geb. Mannheimer. 


Verbindungs⸗ Anzeige. f 
Unſere am 17. d. vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, und empfehlen uns zugleich bei unſeter Abteiſe nach 
Nimptſch zu fernerem Wohlwollen. i 
Moritz Friedländer aus Nimptſch. 
Roſalie Friedländer geb. Sachs. 


/ 
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Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Nachmietag um 3} Uhr endete plotzlich am Schlag⸗ 
fluß feine irdiſche Laufbahn, mein geliebter Gatte, der cher 
malige Cattun⸗Fabtikant Walenty Bellica, in dem 
Alter von 66 Jahren, welches, um ſtille Theilnahme bit 
tend, ſeinen Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 19 Januar 1836. 

Eleonora Bellica geb. Bauch. 
Todes Anzeige. 

Heute früh halb 5 Uhr verſchied an der Blatter⸗Krank⸗ 
beit und hinzugetretenen Nervenfieber Herr Karl v. Ds: 
wald, hier, in dem Alter von 36 Jahren. Dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt zeigen Freunden und Verwandten mit Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 

Breslau, den 18. Januar 1836. 

Friedrich v. Oswald, Saffian⸗Fabrikant, 
als Bruder, im Namen der übrigen Ge⸗ 
ſchwiſter. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Drei in Stahl gestochene Titel 
mit Vignetten, 


u dem 
Lehrbuch der Beltgeſchichte 


Fr. Noͤſſelt. 
5te Auflage, 


find fo eben fertig geworden, und werden den Käufern die⸗ 
ſes Werkes unentgeldlich nachgeliefert. 

Die Beſitzer deſſelben wollen daher gefälligſt 
dieſe eleganten Titelblaͤtter, in derjenigen Buch⸗ 
handlung, wo ſie das Werk gekauft haben, in 
Empfang nehmen. 

Breslau, 18. Januar 1836. 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

Bei Fürſt in Nordhaufen if erihimn und in der 
1 Joſef Mar und Komp. iu Breslau 
zu haben: 

Das entdeckte Geheimniß 
5 zur Erlangung eines vorzüglich 
guten Gedaͤchtniſſes, 
fo daß man alles, was man hört oder lieſ't, fo genau 
behalten kann, daß man es faſt wörtlich wledererzaͤhlen kann. 
. Als Anhang: Der ſpaßhafte 
rillenverſcheucher. 
8. 1836. Zweite Auflage. Broſch. 11¼ Sgr. 


Unſtreitig iſt ein ſchwaches Gedächtniß ein wahrhaft 


großes Uebel. — Endlich iſt das wichtige Geheimnig ent 
deckt, ein ſchwaches Gedachtniß zu flärken und ein gutes 
Zu erhalten bis zum hoͤchſten Lebensalter. Der ſich er ſte 
Erfolg wird die geringe Muͤhe der Anwen dung ſo beloh⸗ 
nen, als man es wuͤnſcht. 


Bei Kicchheim, Schott und Komp. in Main! 
iſt erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Urkundliche Darſtellung 
der kirchlichen und pietiſtiſchen 


u k r! REF 
des 

vormaligen Pfarres Helferich zu Holzhaufen. 
Mit Rückſichtnahme auf feine im Otuck erſchlenene Schrift? 

„Chriſtliches Glaubensbekenntniß dc. ic.“ 

3 herausgegeben 
von einem katholiſchen Geiftlichen der Mainzel 
tozeſe. 5 
Mit Genehmigung des * Ordinariats zu Malz 
8. geh. Preis 74 Sgr. 

Es handelte ſich hier zunaͤchſt um eine Darſtellung der Pet“ 
ſoͤntichkeit Helfer ichs urd um Angabe der Mittel, mobut 
er einen Theil feiner Gemeinde zum Nustzitte aus der Farb 
liſchen Kirche verfuͤhrte. Das iſt durch Mittheilung der ar 
tenftüde unter Genehmigung des hochw. biſchoͤfl. Ordinariats 
zu Mainz geſchehen, fo daß von Unwahrheiten oder Verdrehun 
gen gar keine Rede ſein kann. Eine Widerlegung der rohem 
Angriffe des geweſenen Pfarrers gegen die karhol. Kirche mat 
hier am unrechten Orte, da dieſe Vocwürfe ſeit Jahrhund tl 
ten wiederholt und widerlegt worden ſind. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Bud 

handlung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 
Der vollkommene Sattler. 

Eine vollſtändige Muſterſammlung aller Arten von 
leratbeiten, als deutſcher, franzöſiſcher, englifcher und UM 
gariſcher Sättel mit ihren Bäumen, Reitzeuge, Kutſches“ 
Wagen und Schl 'ttengeſchirr in allen möglichen Mustern 
lo wie alle Arten Decken u. dgl. m. mit Maßſtab und beige 
fügter Erklärung. Nebſt einem Anhange, enthaltend d 
neueren Erfindungen un) Verbeſſerunzen an den verſchibe 
nen Sottlerarbeiten. Nach eignen Erfahrungen und den 
neueften franzöfifhen und engliſchen Schriften über dieſe 
Gegenstand bearbeitet. Von Auzuſt Munke. Mit 14 Tafel 
Abbildungen. 8. geh. Preis 1 Tolr. 12 Gr. 5 


iner fünften verbifferten X: i ienen und 
in ber Buchhandlung 30 fal Mas ir 1 res 
lau zu habn: N 
Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle 
Fehler des Magens und der Ver⸗ 


5 dauung, 
als: Magenſchwaͤche, Mogenverſchleimung, Magenta’ 
Blähungen, Unordnung des Stuhlgangs, Diarrhoe, Ke 4 
Verſtopfung, Schwindel, Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, 9 
pochondrie, Leberleiden, ſo wie auch: gegen Schnupfen 

Bruſtverſchleimung, Bluthuſten, Urinbeſchwerden, Bi“ 
haltungsregeln bei Erkältungen , nebſt 2 
Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. rs 
Fünfte verbefferte Aufl. br. Preis 127 Sgr. oder ) 
(Verlag der Ernftfhen Buchhandlung in AQuedlinsu ee 
Allen denen, die an obigen Uebeln leiden, iſt 9 
Buch als ſehr nuͤtzlich zu empfehlen. 


Mit einer Beilage 


— 
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Beilage zur M 16 der Breslauer Zeitung. 
8 Mittwoch den 20 Januar 1836. a 


— 
| 


in Bel C. Flemming in Glogau iſt fo eben erſchienen und 
1 P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
W ug und Krdazelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Lrobſchuͤtz und 
| 8 Gerloff in Oels zu haben: 


Vorſchlag 
zu r 
Anlage einer Eitenbahn 


zwiſchen , 
Breslau und Freiburg, 

zur Verbindung diefer Hauptikadı und der 

Oder mit dem Gebirge. 
m Nebſt einer Nachweiſung, daß die Actien des Unterneh 
eng außer A Prozent Zinſen noch ein: Dividende von ca. 
3 Prozent abwerfen werden. 
9 Broſchirt. Preis: . 
Für Theologen und gebildete Freunde chriſtli⸗ 

cher Wiſſenſchaft und Erbauung. 


Subscriptions-Einladung 
auf die 
zweite Auflage 
des 


San dbu ch s 
Allgemeinen Kirchengeschichte 


U 


on 
Dr. H. E. Ferd. Guerike. 
Ausgabe in 12 Heften. 


Preis jedes Heftes: 10 Sgr. 


81 Die erſte Auflage des Handbuches der Allgemeinen 

in uchengeſchichte von Guerike, welche im Jahr 1833 
zwei Bänden erſchien, iſt jetzt, nach einem Zeitraume von 
nicht zwei Jahren, gänzlich vergriffen. 

ſten T. groBe Theilnahme, welche das Werk ſchon in der ers 

Des usgabe auf eine fo ausgezeichnete Weiſe gefunden, wird 

hier ng gewiß in noch höherem Maße zu Theil werden, da 

Reue “ nachbeſſernde Hand des Heren Verfaſſers dem Werke 

deutende Vorzüge mittheilen konnte. 

deg m aber auch unfrerfeits die moͤglichſt weite Verbreitung 


ei erkes durch moͤglichſt billige Ankaufsbedingungen zu be⸗ 


weit gen, wählen wir für die bereiis im Druck begonnene 
x e Auflage, den Weg der Subſcription und die 
ne Erfheinung in Heften. 
Bach an e Eigenthumlichkeit, welche dem 
o ehrenvolle Aufnahme verſchafft, erlauben wir 
uns nur noch einige Andeutungen. Mair, 


Guerſke's Kirchengeſchichte iſt nicht allein für den 


gelehrten Theologen, für Theologie Studirende, fo wie für 
ſolche, welche es wieder einmal ſein wollen, ſondern auch 
hauptſaͤchlich für jeden gebildeten Freund der Theologie be⸗ 
ſtimmt. Eine klare und uͤberſichtliche, bündige und doch voll: 
ſtändige Darſtellung der Thatſachen und deren Entwickelung 
führt die Leſer in ein lebendiges Verſtaͤndniß der allgemeinen 
Kirchengeſchichte ein, und es möchie in din verſchieden Zwii⸗ 
gen der theologiſchen Wiſſenſchaften nicht leicht ein Werk ge: 
funden werden, welches in gleich hohem Maße den Anforderan⸗ 
gen des gelehrten Leſers, wie des gebildeten Freundes chriſtli⸗ 
cher Wiſſenſchaſt und Erbauung entſpraͤche. 

Den Blick der Letzteren auf das neu begonnene Unterneh⸗ 
men hinzulenken und ihrer Theilnahme daſſeibe noch beſonders 
zu empfehlen, deſſen wird es bei der weiten Verbreitung des 
Buches an den me. ſten Orten nicht mehr bedürfen, wo daſ⸗ 
ſelbe aber bisher noch nicht näher bekannt, da wird es, ſo 
hoffen wir, bald theilnehmende und zahlreiche Leſer um ſich 
her ſammeln, wozu die unterzeichnete Verlags handlung gern 
durch die oben gedachten erleichternden Ankaufsbedingungen die 
Hand dietet. - 

Mit 12 Heften, welche ſchnell auf einander (jeden Monat 
wenigſtens 1 Heft) folgen, iſt das Ganze, gegen 80 Bogen 
gr. 8. flark, beendet. Der hoͤchſt billige Preis jedes Heftes 
in Umſchlag iſt 8 Gr. (10 Sge.) Der Druck iſt ſcharf und 
deutlich und auf weißem Papier ausgeführt. 

Halle, den 31. Decbr. 1835. 
(Beſtellungen übernimmt in Breslau G. P. 


Aderholz.) 
Gebauerſche Buchhandlung. 
Das vier Bogen ſtarke 


Verzeichniß 
von ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Werken, wird beim Antiquar 
Palvetmacher jun., Schmiedebrücke Nr. 30, für 1 Sgr. 
ausgegeben. 5 


Brau Urbar - Verpachtung. 

Das zur Hertſchaft Heinrichau, Muͤnſterbergſchen Kreſ⸗ 
ſes gehoͤrige Brau-Urbar fol naͤchſte Johanni d. J. ander⸗ 
weit auf 3 Jahre in Pacht ausgethan werden. ö 

Hierzu iſt terminus lieitationis den 11. Februar e. a. 
früh 9 Uhr in der hieſigen Wirthſchafts⸗Canzellei anderaumt, 
wozu qualiſizirte und cautionsfaͤhige Brauermeiſter mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß daſelbſt die feſtgeſtellten 
Bedingungen jederzeit eingeſehen werden konnen. 

Heinrichau, den 5. Januar 1836. 

Königlich Niederländiſches Wirthſchaftsamt. 


Bekanntmachung. Die zur Herrſchaft Hein ri⸗ 
Hau, Münſterbergſchen Kreiſts gehörige Waſſermüͤhle, die 
Rankenmühle genannt., mit zwei oberfchlägigen Mahlgaͤngen, 
wozu Gräferei und 18 Schfl. Bresl. Maas Ackerland ges 
hoͤren, fol von Johanni 1836 ab, auf 3 Jahre an den 


Meiſtbietenden anderweitig verpachtet werden, wozu auf den 
12. Februar c. a. Vormittags um 9 Uhr Termin angeſetzt 
worden. Cautionsfaͤhige Pächter werden eingeladen, am 
gedachten Tage zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 


Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 


Heinrichau, den 5. Januar 1836. 


Königlich Nie derlaͤndiſches Wirthſchafts⸗Amt. 


Bekanntmachung. , 
Da der am 21. December v. J. ſtattgehabte Licitations⸗ 
Termin zum Verkauf des Gehoͤlzes im Exlenbruch zu Pol⸗ 
niſch Hammer, Forſt⸗Revier Brieſche auf einer Fläche 
von 6%, Morgen, abgeſchaͤtzt auf 8 Klaftern Erlen Scheit⸗ 
holz, 50 Klaftern Erlen Aſtholz, 15 Schock Erlen Reißig⸗ 
holz, und der Erlen auf den Grabenrändern zwiſchen den 
Grundſtücken von Pol. und Cathol. Hammer und den Ober: 
foͤrſterei Dienſtlaͤndereien daſelbſt adgeſchaͤtzt auf 15 Klaftern 
Erlen Scheitholz, 18 Klaftern Erlen Aſtholz, 6 Schock 
Erlen Reißigholz, nicht den gewünſchten Erfolg gehabt hat, 
fo iſt zum meiſl bietenden Verkauf dieſer Gehoͤlze ein neuer 
Termin auf den 28. Janvar c., Vormittags von 9 bis 
12 uhr, in der Brauerei zu Polniſch Hammer ande⸗ 
raumt worden, wozu Kavfluſtige hierdurch eigeladen werden. 
Trebnitz, den 12. Januar 1836. ä 
Der Forſt » Inſpektor 
| Wagner. 


Wagenverſteigerung. 

In der heute den 20ſten ſtattfindenden Auction, 
Mathiasſchanze Nr. 5, kommt Nachmittags ein 
in Federn haͤngender Wagen vor. 

Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſ. 
Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Frau Criminal -Raͤ⸗ 
thin Düring gehörigen Effekten, beſtehend in Gold, Gil: 
ber, Betten, Waͤſche und Meubles, werden in dem auf 
den 15. Februar d. J. Mittags 1 Uhr im Hauſe Nr. 
391. Burggaſſe anſtehenden Termine gegen baare Zahlung 
im Wege der Auction verſteigert, und Kaufluſtige dazu ein 
geladen. 8 : 

Brieg, den 14. Januar 1836. 

Seiffert, 
Auctions ⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 1. Februar d. J. Mittags um 1 Uhr 
werden in dem Auktions⸗Gelaß auf dem Schloſſe mehrere 
Pfandſtuͤcke beſtend in fhönen Meubles von Birkenbolz, ei⸗ 


nem wohlgehaltenen Flügel, einer Pendul⸗Uhr, Betten, 


Kleidungsſtuͤcke und Gewehre, gegen haare Zahlung öffent 
lich verſteigert und Kaufluſtige dazu eingeladen. 

Brieg, den 14. Januar 1836. 8 

ERBE: Seiffert, Auftions «Rommiffarius, 


Auction. 

Am 21. d. M. Vorm. um 9 Uhr, ſollen im Auktions - 
gelaſſe Nro. 15 Mäntterfir. verſchiedene Effekten, als Leis 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräͤth, 
Öffentlich an den Meistbietenden versteigert werden. 

Breslau, den 14. Januar 1836. N 

Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 
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menfluß von Fremden 


Es wird in Leipzig während der bevorſtehen den oe 
Meſſe eine Verfleigerung von Oelgemaͤlden alter und neil 
Meiſter ſtattfinden, und ſoll alljährlich eine ſolche zu M 
ſelben Zeit von mir gehalten werden, da der große Zufam 
ein günffiges Reſultat erwarte 
laßt. Sollte nun der eine oder andere Beſitzer von 
gemälden geſonnen fein, bei dieſer Auktion etwas ve 
gern zu laſſen, ſo bittet der unterzeichnete verpflichtete 
tions⸗Commiſſair ihn bis ſpaͤteſtens Ende Februar dab 
in Kenntniß zu ſetzen Leipzig im Januar 1836. s 

Ferdinand Foͤrſte r. 


2 


um zahlreichen guͤtigen Br 
ſuch bitte. E 
Carl Wyfianowätl, 
im Rautenkranz, Ohlauerſt 


8 „haue 


5282525252825 N 
! 


Masdken⸗Anzeige. 

Zu bevorſtehenden Masken⸗Baͤllen empfehle ich en 
gebenſt meine elegante und große Masken » Garberoßf 
mit den neueſten und ſchoͤnſten Charakter⸗ und Theatel; 
Koſtüms aller Art für Herren und Damen, desgleichen 
neuere Arten Dominos und Chauveſouris. Jugleich 

5 bemerke ich, daß ich in meinem geräumigen Lokal ein 
ö vollſtänbige 
| 


Masken⸗Ausſtellun 


arrangirt habe, und ſehr gern Aufträge zur Anfertigung 
nach denen bei mir zur Anſicht liegenden Pariſer, Wienet 
und Berliner Theater⸗Figurinen, zu den billigſten Leih“ 
Preiſen uͤbernehme. 

L. Wolf f. 


Damen » Kleider = Verfertiger, 
Reuſche⸗Stroß⸗Nr. 7. 


1 
2 2B 


Neue ſchottiſche Heringt, 


in ausgezeichneter Güte empfichlt in ganzen Tonnen 

ausgezählt billig: 
aus“ A. J. B. Kienaſt, 
Breite - Straße in der geldenen 


Seegras 
gereinigt und von beſter Qualität, wird zu herabgeſeh 
Preiſe verkauft, im Comptoir, Aldrechtsſtraße Nr. 3 


W 


gem 


| 
| 


| 


; 


e . * 
Fuͤr die Herren Apothekenbeſitzer! 
0 Der Nützlichkeit wegen erlaube ich mit die Bekanntmachung, 
aß ich durch vieljaͤhrige Uebung der Encauſtic in den Stand 
geſetzt bin, die ſonſt nur im Auslande gut gefertigten aufge⸗ 
Ymolzenen Glasſchilder mit eingebrannter ſchwarzer Schrift, 

Glasflaſchen in allen Farben und jeder Schreibart an⸗ 
zufertigen. 

Der Beiſatz, daß ſolche mechaniſcher und chemiſcher Ein: 
wirkung widerſtehen, ſich auch durch ein elegantes Aeußere aus⸗ 
eichnen, darf kaum bemerkt werden. Es koͤnnen hierzu auch 
U on gebrauchte Gefäße angewandt werden, welche Bequem ⸗ 
gt halber in Kiften gepackt, dem Herrn Tuchkaufmann 

Karuth zur Abgabe an mich übergeben werden können. 
2 eſtellungen auf ganz neue Gefaͤße ſo wie anderweitige 
ufragen dieſerhald erwarte ich auf portofreie Briefe, und 
merke bloß noch, daß ich Alles unter meiner Leitung zur 


ufriedenheft beſorgen laſſen werde; nur muͤſſen Form, 


Abe und Schreibart genau angegeben werden. 
Samberger, 
Apotheker in Wanſen. 


Aepfelſinen 


empfing und verkauft das Stück 14 bis 2 Sgr., im Gan⸗ 


zen billiger: 
C. A. Gerhard, 
Feled.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 12. 


x Taback⸗ Offerte. 
0 on der ſo ſehr beliebten Varinas⸗Canaſter Mi: 
br da 12 8 Nr. 3. à 10 Sgr. pro 
„ wieder neue ; 
jur gütigen Abnahme a ve 2 5 8 


Carl Buſſe, 


Reuſche⸗Straße Nr. 8. im blauen Stern. 


Große Holſtein. Auſtern empfing mit 


letzter Poſt | 
Carl Wyſianowski 
im Rautenkranz. 


Baieriſch Bier. 


5 Verabreichung deſſelben ein ſehr bequemes Lokal anftindig 
aug dern loſſen und verkaufe ſowohl in meinem kckal ale 


albe zu 27 Sgr. 


uügeich zum Genuß des Bieres geeignete Speiſen verſchie⸗ 

er Urt, und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 
Na ür die Herren Gaſtwirthe und Coffetiers diene zur 
bande, daß kontraktliche Verbindungen mich in den Stand 
ſottwätkend abzulaffen. 

Breslau, den 20. Januar 1835, 

i Moritz Geifer, 
Kupferſchmidt⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge, 


* 
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Ich habe eine bedeutende Sendung dieſes Bieres erhalten, 


— rt in Flaſchen, das ganze Maaß zu 5 Sgr., 


Indem ich dies hiermit ergebenſt anzeige, empfehle ich 


Säffer im Ganzen wie auch getheilt, moͤglichſt bilig: 


Kleeſaamen Verkauf. 


Rothen und weißen Kleeſaamen offerirt: 


S. Salem 


Frſſche holſteiner Auſtern find zu bekommen bei: 
Ludwig Zettlitz, 

i Ohlauer⸗Straße Nr. 10. 
BBSISHE:LEEIHOSESE2IEEEE98 
© Bon rein wollenen Geſundheits⸗Flaneli G 
SGessesses sse ses es 

empfing ein Meiſterſtück 
die Leinwand und Tiſchzeughandlung 
von Louis Lohnſtein, ; 
Breslau, Paradeplatz Nr. 9., der Hauptwache gerade über: 
7... TTT 


(Haus verkauf.) Nicht zu weit vom Ringe fol wegen 
ſchleuniger Veränderung ein Haus, welches Stallung und Was 
genplatz, auch ſonſt noch bedeutenden Raum im parterre hat, 
und welches ſich ſehe gut verintereſſirt, für den billigen Prei? 
von circa 8000 Rehlr. verkauft werden. Daſſelbe wird nach⸗ 
gewleſen von dem Commiſſionaͤr Aug uſt Herrmann, Oh; 
lauer Straße Nr. 9. 22 ; 


| Zu verkaufen. 


1 guter Handwagen mit Leitern und Ketten fir 9 Thlr. 
1 ſtandhafte Radwer mit Eiſen beſchlagen für 3 Thlr. 
1 Abziehtopf, enthaltend 79 Q. pr., nebſt Hut, Schlange 
und eichene Kuͤhltonne, für 32 Thle. 
zu haben bei M. Ramwitfch, Antonienſtraße Nr. 36, 
im Hofe 1 Stiege hoch. 


Wer ein noch wenig gebrauchtes Geſchirr für 2 Pferde 
verkaufen will, beliebe ſeine Adreſſe in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung abzugeben. 

i Sogleich zu verkaufen: 
ein großer vlerſitziger Staatswagen mit Laternen, 
ein zweiſitziger Batard mit Laternen, 
ein Paar ganz gute Pferde⸗Geſchirre mit meſſingenen Be⸗ 
ein Paar ordinäre Pferde⸗Geſchirre. N 

Das Nähere iſt zu erfahren im Ober⸗Landes⸗Gericht Ge⸗ 

baͤude 2 Treppen hoch. 0 


Aufforderung. 


Hlermit erſuchen wir zum letzten Male alle diejenigen, 
welcde noch Zahlungen an uns zu leiſten haben, ſelbige bis 
zum 24ſten dieſes zu entrichten, da wir nach Verlauf die⸗ 
fer Zeit ſaͤmmtliche Eincaſſirung unſerm Rechts freunde ohn ⸗ 
fehlbar übergeben werden. * 

Breslau, den 20. Januar 1836. i 

JS lweins & Comp.. 


Da der Concordia⸗Ball unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen den 23. Januar flattfinden ſoll, fo finden wir uns 


veranlaßt, den geehrten Theilnehmern dieſes ergebenſt anzu⸗ 


Brtslau, den 19. Januar 1836. 


leben. Die Vorſteher. 
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Die pro 1836 aus den Manzer Heerden abzulaſſenden 
Mutterſchafe und Schweizer⸗Rindvieh find bereits verkauft. 
Das Wirthſchafts amt. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 


Wir haben unſer Beſchaͤfts⸗Lokal aus dem Hauſe Ring 
Ne. 25 nach der 


Ohlauer⸗Straße Nr. 84 
Ecke der Ohlauerſtr. und Schuhbruͤcke 


der Hoffnung gegenüber verlegt, was wir unſere geehrten 

Geſchaͤftsfreunde zu demerken bitten. 
Johann Friedrich Korn des altern 
Buchhandlung. 
Julius Hebenſtreit. 

Von meiner wissenschaftlichen Reise zurück- 

ekehrt, erbiete ich mich nach wie vor zum Pri- 

vat-Unterrieht in den neueren Sprachen unter den 

billigsten Bedingungen, so wie zu einem 

dreimonatlichen Kursus der Englischen und Fran- 

"zösischen Sprache in den späten Abendstunden. 

Näheres in meiner Wohnung, Oblauerstrasse Nro. 23, 


eine Stiege nach vorn. 
Scholtz, 


Lektor der neueren Sprachen an der 


Universität, und vereideter 
An reſp. 


Gerichts-Dolmetscher. 
e 
Eltern und Vormuͤnder. 
Ein junger Mann, welcher das Gymnaſium bis Ter- 
tia beſucht hat, findet als Apotheker ⸗Lehrling unter annehmba⸗ 
ter Bedingung, bald ein ſehr gutes Unterkommen. — Eben 
ſo auch konnen mehre, fehe vortheilhafte Stellen fuͤr 


Pharmaceuten 


nachgewieſen werden. — 


Commiſſions-Comptoir, 
Schweidnitzer⸗ Str. Nr. 54, nahe am Ringe. 


ESTER TFT EHE TEL RE 
Anzeige von einer zu errichtenden Klein Kin⸗ 
derſchule fuͤr Kinder gebildeter Eltern. 

Eine Wittwe gebildeten Standes, in der Nähe des Oh» 
lauer⸗Theres wohnend, wünſcht für Kinder gebildeter El⸗ 
tern eine Klein⸗Kinderſchule anzulegen. Naͤhere Auskunft 
darüber giebt die Frau Polizei⸗Raͤthin Neumann und 
der Herr Domcapitular Ritter. 


Breslau, dem 19 Januar 1836. 
1 Nie. 


a 8 Mile, 22 Sgr. IP gpsnrigp, 
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Die Breslauer Zeitung 


: in Verbindung mit ihrem Beiblatte Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 
für dicſelbe i 8 5 SE Fuͤr die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare A Shronit m 


ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E v. Baerſt. 


— Rtlr. 20 Sgr. 
— tir, 14 Sge. 3 PM 


erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗ 


4 


Güter: Verpachtung. 

Die zu Johanni d. J. pachtlos werdenden Güter Wat“ 
muntowitz und Groß Pluſchnitz, an der Kunſtſtraße 
zwiſchen Groß Strehlitz und Toſt gelegen, ſollen auf 6 
Jahre anderweitig verpachtet werden, wozu auf den 7 April 
Vormittags 9 Uhe, in der Rentamtswehnung zu Centawa 
ein Licitatlens⸗Termin anberaumt wird. Die Pacht bedin 
gungen find bei unterzeichnztem Landſchafilichen Curatet 
Mittwochs und Sey nabends in Groß Strehlitz einzuſehen “ 

Wyſſoka, din 9. Januar 1836. 5 5 


— 


von Thu n 


Zu vermiethen HE ein Quartier von zwei und drei Stu⸗ 
ben Friedrich⸗Wilhelms Straße Nr. 64. 


Zu vermiethen und an Oſßtern zu beziehen: 
par terre, eine Stabe, Kabinet, Kuͤche, nebſt alen Bequem 
lichkeiten dabei; auch eine ahnliche Wohnung im Hoft: 
Schuh brücke Nr. 38, dem Mathias Gymnaſtum gerade über, 


Nikolaiſtraße Ne. 28 iſt eine Parterrewohnung mit Ver“ 
kaufe okal, welches früher zur Graͤupnerei gedient, nebſt ga 
vorzüglich trockenen geräumigen Kellern und Zubehör, fo wie 
ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


— —— 
Termin Oſtern iſt Eiſenkram Nr. 12 eine freundlich“ 
Wohnung von 6 Zimmern im erſten und zweiten Stock 
nebſt Küche und noͤthigen Boden⸗ und Kellerraum zu vel!“ 
miethen. Das Nähere zu erfahren neben an Nr. 11. 


Angekommene Fremde. ; 2 
Den 19. Januar. Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Wenzel 
a. Rzetnie. — Hr. Supexintend. Richter a. Militſch. — Groß 
Stube: Hr. Gutsbeſ. Szymonski a. Kaliſch.— Blaue Hirſch 
Hr. Kfm. Weigert und Hr. Kfm. Friedländer aus Roſenberg. — 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Heinicke a. Glogau. — Hr. Kaufman 
Singmann a. Elbing. — Hr. Lieutenant Woltersdorff und Her 
Lieut. Reiche a. Neiſſe vom 23. Inf. Reg. — Rautenkranz 
Hr. Inſpektor Scholz a. Winzig. — Gold. Krone: Hr. Gul 
beſ. Ruprecht a. Pirl. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Hahn aus 
Striegau. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Aurbach a. Poſen. 
Hr. Kfm. Beer a. Liegnitz. — Hr. Kfm, Riedenfeld g. Ujeſt. 
Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Du Port a. Gr. Baudiß. — Gold” 
Schwerdt: Hr. Kfm. Schulten a. Mülheim. — Hr. Kaufman 
Leviſohn a. Glogau. — Hr. Kfm. Wolly a. Berlin. — Hr. Km, 
Stölgner a. Leipzig. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Chap, 
puis a, Tharnau. — Fr. v. Schickfuyß a. Baumgarten. — Heng 
Oberforſter Wegener a. Zobten. — 25 Rentmſtr. Bruſchke aus 
Nimkau. — 2 gold. Löwen: Hr. Lieut. Raiſer a. Ratibor. 7 
Hr. Ober⸗Bergrath v. Schuckmann a. Brieg. — Hr. Gutsbeſ. , 
Forſter a. Kachel. — Hr. Major Schmidt, Hr. Doktor Saut 
mann u. Hr. Kfm. Schmotter a. Brieg. — Hr. Kfm. Schleſinges 3 
a. Oppeln, — Hr. Kfm. Ebſtein a. Czarnowanz. a 
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— Nile. 20 Sgr. — Fr 
— Mtle. 14 Ege. — pl. 
rels 


1 Tha“ 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 5 


